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Bei der Baugrunderkundung sind sowohl Kenntnisse über den historischen Verlauf des Grundwasserstandes sowie der Wasserqualität, als auch das Wissen über räumliche Zusammenhänge der Grundwasserstockwerke und der Fließgeschwindigkeiten von weitreichender Bedeutung. Wasserhaltungs- und -aufbereitungsmaßnahmen haben einen entscheidenden Einfluss auf den Bauablauf und damit auf die Bauzeit und die entstehenden Kosten. Die Ermittlung und Zusammenstellung der erforderlichen Informationen gestaltet sich in der Praxis oft schwierig, da aufwendige und langwierige Recherchen notwendig sind, um die Daten von den verschiedenen Wasser​versorgungsunternehmen (WVU) und dem Landesgrundwasserdienst (LGD) zusammen​zutragen. Eine Weiterverarbeitung erfordert darüber hinaus jedoch noch eine erhebliche zeit- und kostenintensive Aufbereitung, da die gesammelten Daten bislang auf keinem standardisierten Format beruhen.

Das Pilotprojekt “Grundwasser-Online“ verfolgt das Ziel einer zeitnahen, unternehmens​übergreifenden Grundwassersteuerung. Im Projektgebiet – dem Hessischen Ried, einem der größten und zugleich hydrogeologisch kritischsten Grundwasserreservoirs in Deutschland – kooperieren die größten ansässigen WVU gemeinsam mit dem Regierungspräsidium in Darmstadt. Das von der TU Darmstadt und den Büros CIP Ingenieurges. mbH und BGS Umweltplanung GmbH initiierte und geleitete Projekt umfasst dabei Module zur vernetzten Datenerfassung innerhalb der einzelnen Unternehmen sowie den Abgleich dieser lokalen Datenbestände mit einer zentralen Serverdatenbank über trigger- und protokollbasierte Replikationsmechanismen. Über feingranulare Zugriffsrechte sind berechtigte Personen in der Lage, über das Internet und ohne räumliche oder zeitliche Einschränkungen auf diesen unternehmensübergreifenden Datenbestand zuzugreifen. Zur Auswertung dieser Daten werden internetbasierte Aufbereitungs- und Visualisierungsmodule zur Verfügung gestellt, die den Anwender bei der Bewertung und Steuerung der Grundwassersituation fachgerecht unterstützen.

Für die Erfassung der Grundwasserdaten werden lokale Module innerhalb der verschiedenen WVU und Behörden zur Verfügung gestellt. Das zugrunde liegende Datenbankschema basiert dabei auf der Schnittstellendefinition des Hessischen Landesamtes für Umwelt und Geologie (HLUG), um einen allgemeingültigen Standard zum Datenaustausch auch mit anderen Behörden und externen Unternehmen zu gewährleisten. Entsprechend den verschiedenen Anforderungen der beteiligten Unternehmen wurde dieses Datenbankschema noch sukzessive erweitert.

Um die Daten unternehmensübergreifend, den jeweils berechtigten Personen zugänglich zu machen, wurden einerseits feingranulare Zugriffsberechtigungen definiert, die für jede Benutzergruppe bis auf Stamm- und Mengendatenebene eines jeden Objekts vergeben werden können. Andererseits konnten auf Basis triggerbasierter Protokollmechanismen Replikationsverfahren entwickelt werden, die es ermöglichen, die verschiedenen lokalen Datenbanken der einzelnen WVU und Behörden mit der zentralen Serverdatenbank abzugleichen. Unabhängig vom verwendeten Datenbanksystem (MSDE, MS SQL, ORACLE, DB2) können alle Änderungen in allen angeschlossenen Datenbanken mitprotokolliert und beim nächsten Synchronisationsprozess per XML an den entsprechenden Server propagiert und dort eingearbeitet werden (Abb. 1).
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Abbildung 1: Systemarchitektur von Grundwasser-Online
Verschiedene Aufbereitungs-, Auswertungs- und Visualisierungsmodule können sowohl lokal, als auch über das Internet aufgerufen werden. Auf Basis des unternehmens​übergreifenden Datenpools kann über einen Kartenserver ein georeferenzierter Zugriff auf die entsprechenden Objekte erfolgen. Von diesen Objekten können im Folgenden frei konfigurierbare Diagramme, dynamisch aufbereitete Berichte (XML+XSL+FOP(PDF) oder flächenhafte Auswertungen in Form von Grundwassergleichen-, Differenzen- und Flurabstandsplänen zeit- und ortsunabhängig erzeugt werden.
Im Bereich der Datenerfassung werden bereits mobile, GPS-gestützte Prototypen von den Projektbeteiligten getestet. Datenlogger mit und ohne Datenfernübertragung können ebenfalls in das System integriert werden. Die Anbindung von Simulations- und Prognoseapplikationen die aus dem Datenpool gespeist werden sollen, wird derzeit untersucht. Eine inhaltliche wie strukturelle Erweiterung des Systems ist durch den modularen Aufbau und die Skalierbarkeit jederzeit möglich.













































































































